
UMSCHAU

Eın Verleger un seıne Kırche

Im Jahr 1959 vyedachte der Verlag Herder seines „Katholischen Bewegung” iın Deutschland gC-
150 Jahre gestorbenen Gründers Bartho- bo e ebenso AUS dem Gespinst der Legende
lomä Herder MIt eıner Ausstellung lll'ld einer herausholt, WI1E 1€eSs seıt 1951 e1im Bild des Ver-
Broschüre. och WAar schon daslängst lagsgründers untern  men wurde. och ihre
„Gespinst“ abgehoben, das diesen Sprößling Revısıon 1St sehr 1e] wichtiger, weiıl s1e nämlıch

überraschend aktuell ISt. S1e betrifft nıcht daseıner Rottweıler Handwerkertamilie gzewoben
WAar, dıe Gesinnung dieses Mannes zZz.u VCI- Verhältnis 7A0 „Zeıtgeist“ der Aufklärung, SON-

ern den Bınnenraum der katholischen Kırchehüllen, der nıcht 11UT als Verleger des Konstanzer
Generalvıkars Ignaz Wessenberg der katholi- damals W1e heute.
schen Aufklärung angehörte, sondern den Autor Es 1St beachten, da: diese Dissertation dem
der „Allgemeinen Geschichte“, den kämpfer1- Direktor des Instituts tür Erziehungswissen-
schen badischen Altlıberalen arl Rotteck, für schaft der Unıversıität Bonn, Philipp Eggers,
seinen Verlag SCWANN, 7u seinem eıgenen vorgelegt wurde. och 1St 1m Rahmen der Päd-
150)jährigen Jubiläum 1951 hatte der Verlag We1l agogık das theologische und kırchengeschichtli-
Bände vorgelegt, In denen das Porträt seines che Interesse durchaus bestimmend, Ww1e€e auch
Gründers „restaurıert“ wurde: „Im Dienst der „Schlufßs“ ze1ıgt, die Vertasserin mıt einem
Buch“ VO Albert Weifß un: Engelbert Zıtat delikat VO „Kölner Ereignis“ des Jahres
Krebs, MmMi1t Bıographien VO  : Bartholomä,;, BenJa- 153/ auf das VO' Jahr 195858 verweıst (zweıter
mın und ermann Herder, und dıe kırchenge- Gutachter Wr der Bonner Pastoraltheologe |E7or
schichtliche Untersuchung „Der Katholizismus thar Roos) Es yeht hauptsächlıch WeI Kon-
ın Deutschland und der Verlag Herder 1807= tıktstfälle In der. Verlagsperiode Benjamın Her-

eingeleıtet VO Vertasser des ler folgen- ers Johann Baptıst Hırscher Uun! Ignaz
den Beıtrags. Döllinger.

Heıinrich Lützeler bezeıchnete iın eiınem Briet Da der „Katechısmus der christkatholischen
diese Bıographien als die „Heıilıgenlegende des Relıgion“ VO  - Hırscher 1542 1m Verlag
Hauses Herder“. Dıie freundschafrtlich gyemeınte Herder erschiıen, entsprach durchaus der Inten-
Ironıe trat wenıger aut Bartholomä A WENN tıon des Freiburger Erzbischofts lgnaz emeter
dieser auch ErSst spater ın deutlicheren Konturen (dıe Verbreitung 1ın der Erzdiözese Freiburg
erschıen, als auf Benjamın Herder. Denn dessen wurde der VO Karlsruhe tavorıisiıerten Buch-
Lebensbild hatte 1859 der Dominiıkaner Albert handlung W agner zugesprochen; die Buchhänd-

Weifß gemalt, eın neuscholastischer Apologet lerıin Gwendolıin Herder hat das Gerangel
polemischen Stils Mıiıt Retuschen wurde 1951 Kırchenpolitik und den „bıllıgsten Preıs“
wıedergegeben (der Autor hätte treilich voll Ent- Freiburger Diözesanarchiıv nıcht hne Amüse-
setzen gelesen, W 4S der Bearbeiter seiıner Bıogra- mMent erforscht). Erzbischot lgnaz emeter
phıe 1951 eingefügt hat „Anstelle der sterılen (1836—1842), eın Saıler-Schüler, WAar tür die Be-
Schultheologie bemühte sıch die katholische JETE rufung Hırschers VO Tübingen ach Freiburg
binger Schule Jetzt aber hat Gwendolin (1837) eingetreten, obwohl dıeser Theologe
Herder, Tochter des jetzıgen Verlegers, eıne SCH der Indızıerung (1823) seliıner mehr auf dıe
SNa ebr laude bewertete Bonner Diıissertation Verkündigung als auft dıe Opfterwiederholung
vorgelegt!, ıIn der S1C aufgrund intensıver Quel- bedachten Deutung der heılıgen Messe schon ın
lenstudien das Andenken Benjamın Herders, Miıfßkredit geraten WAaT. Benjamın Herder befand
Recht eıner der wiıchtigsten Verleger der sıch also eım Verlag dieses Katechismus Sanz
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(1861), dieser Wende 1M Leben des Theologen,autf der kırchlichen Linıe in Freiburg. och be-
reıits iın den 50er Jahren begann sıch der Kate- bekenntnishaftt schrieb: AIn nıcht ferner Zeıt,
chismus des Jesuiten Joseph Deharbe, als Ent- glaube ıch, wırd InNan troh se1n, da{fß Sıe alles gC-
wurtf 18547 dem bezeichnenden Tıtel Sa  L haben, auch im Augenblick he

E Dıie Zeıt W alr treiliıch och tern.„Katholischer Katechismus der Lehrbegriff“
erschıenen, uch 1er durchzusetzen. Lhieser uch während der Bemühungen die Mun-
herrschenden Linıe tolgte ann 1566 auch BenjJa- chener Gelehrtenversammlung 1863 WAar BenJa-
mın Herder (ın der Dissertation tinden sıch 1N- mın Herder nıcht 190088 1m Blick aut die Auflage

des 6S60 erschıenenen Kırchenlexikonsteressante Bemerkungen ber die „Gratwande-
rung“, dıe eın katholischer Verleger gehen VO Wetzer Un! Welte interessıiert, sondern in
hat) och och 1563 erschienen bei Herder die Vermittlungsgesprächen aktıv der Sache
„Besorgnisse hınsıchtlich der Zweckmälßuigkeıt cselbst willen beteiligt. All 1€eSs hat Albert
UuNSeTrTrCcSs Religionsunterrichts“, Hırscher die Weifß 1ın seiıner Biographie tendenz1Öös verdrängt.
neuscholastische Methode des Jesuıiten Deharbe Im etzten erhaltenen Brief Döllingers, der gC-
krıitisıiert. Diese „Besorgnisse“ sınd bekanntlich wılß auch seınen Anteıl unglücklichen Ver-
sehr aktuell geblieben. aut des Unternehmens hat, steht der bittere

Als 1546 die „Erörterungen ber die relig1ösen atz „Die Hoffnung, eine grofße Eınıgung der
Fragen der Gegenwart“ be1 Herder Br erschei- deutschen katholischen Gelehrten Stande
NC}  w begannen, stand der Eklat och AUS. 1549 bringen, 1st Wasser geworden, un! nıcht ein-
wurde Hırschers In Tübingen erschienene mal eın iufßerer Friede scheint möglıch seın.“

Dıies W ar wahrscheinlich das Ende dieser Bezıie-Schrift „Die kırchlichen Zustände der Gegen-
wart  n nach einem dubiosen römıiıschen Verfah- hung VO seıten Döllingers, weıl ohl die jetzt
Fn indıziıert. ber Benjamın Herder Setizte die beginnende ‚exklusıve Herrschatt der Neuscho-
1855 schließenden „Erörterungen” tort und lastık“ auch 1M Verlag Herder, Ww1ıe Gwendolın
blieb diesem Theologen bıs dessen Tod Herder bemerkt, keıine Korrespondenz mehr

verbunden. „Niemand wiırd mır hot- 1eß8 Die och folgenden unsche Benjamıns
tentlich verübeln, da{fß ıch diese Mißstände, VO Sılvester 1864 ZU Jahr enden och
S$1e sind, zugestanden habe Nıcht das gereicht immer Mıt den gewinß nıcht 11UTE konventionellen
einer Kırche AD Vorwurf, WCII11 auch Mif(S- Worten: SE Verehrung Uun! Liebe, ıhr
bräuchliches 1ın ıhrer Mıtte vorkommt, sondern treuergebener Herder.“ Im Jahr 1990 steht der
das, WenNnn S1E dieses MiRbräuchliche nıcht AMNCE=- Verlag wiıeder VOT der Neuauflage eiınes Kırchen-
kennt UunN! verbessern ll Ca hatte Hırscher iın lexıkons.
seınen „Erörterungen” bemerkt,; als hätte sıch Der Artıkel VO  - Albert Schwarz ber Döllin-

dıie römische „Instruktion“ des Jahres SC 1 Lexikon für Theologıe un: Kırche (Bd 3’
1990 verwahren mussen. schliefßt mi1t dem atz ABr wurde nıcht

Ignaz Döllinger hat 11UT wen1g 1im Verlag Her- das Opfer personeller Verhältnisse In Rom un!
der veröffentlicht, und die 1ın der Korrespondenz München, sondern der eıgenen wiıissenschafttli-
7zwıschen ıhm un! Benjamın Herder erorterten chen Überzeugung, die ıh: 1mM Bann des alten
Pläne blieben „nıe geschriebene Bücher“ Konzıli1arısmus testhielt un!: ın verderbliche
Un: dennoch sınd die VO Gwendolin Herder ın Niähe A Hıstorısmus der Zeıt brachte.“ uch
der Bayerischen Staatsbibliothek ermuittelten un der Herausgeber arl Rahner e die vereınta-
aut den Seıten 297364 edierten 55 Briefe (23 chende Anwendung dieser Begriffe passıeren.
VO Herder, 35 VO Döllinger) eın eWwe- Wıe wiırd die angekündigte uu Auflage des

LEHK aussehen eLWwWa 130 Jahre ach der gC-gendes kirchengeschichtliches Dokument, gCIaA-
de auch der vielen „zwiıschenmenschlı- scheiterten Gelehrtenversammlung iın München?
chen Töne Es W al weıtaus mehr als der natur- Dıie Buchhändlerin und Verlegertochter
lıche Akquisıtionsbetrieb eınes Verlegers, WCIIN1) Gwendolin Herder bemerkt der Mıtte der

Herder Döllingers Münchener Odeons- 60er Jahre iın der Verlagsperiode Benjamın Her-
vortragen ber dıe Zukunft des Kırchenstaats ers (gest beginnenden Entwicklung:
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„Dann aber konnte sıch nıcht eıne gaN- Wwortung und 1€eSs durchaus 1mM Blick aut das
Rıchtung verschließen, uch Wenn iıhm der ‚zeıtlıche Erscheinungsbild“

Anspruch auf ausschließliche Herrschaft zutietst Hıstori1a docet, 1es 1st eıne umstrıttene 1:
unsympathısch SCWESCH seın Mag Als Verleger SUunNns Hoffentlich bewahrheitet s1e sıch einmal
sah SE sıch zunächst 1M Dienst der katholischen angesichts der in dieser Dissertation gezeıgten
Kırche unabhängıg VO ıhrem zeıtliıchen Hr- Beispiele sowohl e1ım Verleger WI1EC be1 seiıner
scheinungsbild.“ Es ware NalV, nıcht die Um= Kıirche Oskhar Köhler
satzzahlen denken, auf die eın Verlag ANHC-
wıesen ISt; ber CS ware FA banal; 1ın solcher Per-
spektive alles erklären. Der Großvater der Herder, Gwendolin: Entwicklungslinien volksbildne-
Verfasserin, Theophıl Herder-Dornreich (gest. rischer Verlagsarbeit zwıschen Kölner Ereigni1s und
11 Februar verstand sıch als Mıtautor der Märzrevolution (1837-1848). Der christliche Buchhan-
VO ıhm herausgebrachten Werke Dann treilich del Beispiel des Verlages Herder ın Freiburg 1m
1St der „Dienst“ ın der Kırche auch Mıtverant- Breisgau. Dıissertation, Bonn 989 4072 Kart.
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